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Tauziehen um mehr Transparenz
Wer vomKanton in einen Verwaltungsrat berufenwird,mussweiterhin nicht dieHöhe seinerHonorare offenlegen.

Bojan Stula

1 Worum geht’s?
Der Kanton Basel-Land-

schaft hält Beteiligungen an 30
öffentlich-rechtlichenAnstalten
und Gesellschaften, die Kan-
tonsaufgabenübernehmen;bei-
spielsweise am Kantonsspital,
der Gebäudeversicherung oder
der BLT. Entsprechend darf er
Personen in die jeweiligen stra-
tegischen Führungsorgane ab-
stellen, welche dort die Kan-
tonsinteressen vertreten. Diese
Personen erhalten für ihre Ver-
waltungsratsmandate individu-
elle Entschädigungen. Schon
seit Jahren existiert im Kanton
dieForderung, dieHöheall die-
ser Bezüge transparent zu ma-
chen. ImsoebenerschienenBe-
teiligungsbericht, in dem der
KantonalljährlichRechenschaft
über den Stand seiner Beteili-
gungenablegt, erteilt dieRegie-
rungdiesemAnsinnenabereine
Abfuhr.

2 Was wurde bisher offen-
gelegt?

Im Beteiligungsbericht wurden
bisher nur die Bezüge von Mit-
gliederndesRegierungsratsund
vonKantonsangestelltenausge-
wiesen. Dies ist unproblema-
tisch, da deren Bezüge vollum-
fänglich an die Staatskasse ab-
geliefert werden müssen. So
verdiente Baselland im vergan-
genenJahrgenau200 838Fran-
ken an solchen Mandatsabga-
ben. «Spitzenverdiener» war
dabei Finanzdirektor Anton
Lauber, der für seine amtsge-
bundeneVertretung inden stra-
tegischenFührungsorganender
Basellandschaftlichen Kanto-
nalbank (Entschädigung von
61 928Franken), derGebäude-
versicherung (33 300Franken),
der Schweizer Salinen AG
(11 803Franken)undder Selfin
InvestAG(1000Franken) rund
die Hälfte der Gesamtsumme
«rausholte».

3 Wermuss seineMandats-
abgaben bisher nicht

offenlegen?

All jenePrivatpersonen,dievom
Kanton mit dem Einsitz in Ver-
waltungsräte mandatiert oder
gewählt werden. DerenNamen
werdenzwarbeiMutationen im
jährlichen Beteiligungsbericht
publiziert, nicht aber die Höhe
ihrer Bezüge.

4 Wieso ist das problema-
tisch?

Im Frühjahr 2019 reichte EVP-
Landrat Werner Hotz eine Mo-
tionein, inwelchererdenRegie-
rungsrat aufforderte, gesetzliche
Grundlagen für die Publikation
sämtlicher Entschädigungen
aus derlei Mandaten zu schaf-
fen. Die unterschiedliche Be-
handlungzwischenKantonsper-
sonal undmandatierten Privat-
personen sei «definitiv nicht im
Sinne eines gemeinsam geleb-
ten kantonalenÖffentlichkeits-
prinzips».Erschwerendkomme
hinzu,dassgewisseGesellschaf-
ten nur summarische oder gar
keine Angaben zur Höhe ihrer
Verwaltungsratsentschädigun-
genmachen.

5 Was ist die jüngste Ent-
wicklung in dieser Frage?

ImBeteiligungsbericht 2021be-
antragt die Regierung dem
Landrat, dasAnliegen vonHotz
als erledigt abzuschreiben. Zur
Begründungheisst es:Diemeis-
ten öffentlich-rechtlichen Insti-
tutionenwürdendieEntschädi-
gungen für die Mitglieder ihrer
strategischen Führungsorgane
zumindest als Summe in ihren
Geschäftsberichtenpublizieren.
WürdederLandrat trotzdemauf
einerVeröffentlichungderMan-
datsvergütungenaufEinzelper-
sonenbasis bestehen, müsste
einerseits das Gesetz über die
Beteiligungengeändertwerden.
Anderseits würde dies im heik-
lenBereichderPersönlichkeits-
rechte zu einer Ungleichbe-
handlung führen;denndienicht
vom Kanton bestellten Verwal-
tungsratsmitglieder könneman
nicht per Gesetz zur Nennung
ihrerpersönlichenBezügezwin-
gen. «Der Regierungsrat erach-
tet daher eine Anpassung des
Gesetzesnicht als zielführend»,
heisst es dazu abschliessend im
jüngsten Beteiligungsbericht.

6 Wie fällt die Reaktion auf
diesen Antrag aus?

MotionärWernerHotz zeigt sich
überrascht und wenig erfreut.
Nochvor einigenMonatenhabe
dieBaselbieter Finanzdirektion
an einer internen Auslegeord-
nung völlig andere Signale in
Richtung mehr Transparenz
ausgesandt. Auf Nachfrage der
bzhältderAllschwilerEVP-Poli-
tiker fest: «Es sollte doch klar
sein: Wer in Baselland ein öf-
fentlichesMandatgemässBetei-
ligungsbericht übernimmt, der
legt seine Einnahmen offen.»
Hotz bestreitet zudem die Not-
wendigkeit einerGesetzesände-
rung: «Eine unterschriftliche
Einwilligungwürde schongenü-
gen. Es müsste einfach vorweg
deklariert sein: Das Mandat er-
hält nur,wer indieOffenlegung
der Bezüge einwilligt.»

7 Wie geht’s nun weiter?
Hotz kündigt an, in der be-

vorstehenden Vorberatung der
Finanzkommission «eindring-
lich»wegenderKehrtwendeder
Regierung insistierenzuwollen.
InderLandratsdebatte, diewohl
im Frühjahr 2022 stattfindet,
wirder gemäss aktuellemStand
den Antrag auf Abschreibung

bestreitenunddasStehenlassen
seinesVorstosses einfordern. In
diesem Fall müsste die Regie-
rungdochnochumsetzbareSze-
narien der Offenlegung aller
Mandatsabgaben nachliefern.

8 Wie stellten sich die
Parteien im Landrat

ursprünglich zu dieser Forde-
rung nachmehr Transparenz?
Im September 2019 überwies
der Landrat den Vorstoss von
Werner Hotz deutlich mit 72:4
Stimmen, nachdem er auf Vor-
schlag derRegierung seineMo-
tion indie schwächereFormdes
Postulats abgeänderthatte.Grü-
ne/EVPundSPunterstütztenals
Mitunterzeichnende seinAnlie-
gen vorbehaltlos. Ebenso SVP
undCVP/GLP, abernur inForm
einesPostulats. Soerklärte SVP-
Sprecher Dominique Erhart,
gegen eine Prüfung der Umset-
zung des Öffentlichkeits- und
Transparenzprinzips sei«inhalt-
lich nichts einzuwenden». Ge-
spalten zeigte sich einzig die
FDP-Fraktion, weshalb es dort
vereinzelte Nein-Stimmen gab.
Es könnte künftig schwierig
werden, geeignetePersonen für
dieseMandate zu finden, wenn
Interessenten eine öffentliche
DebatteüberdieHöhe ihrerBe-
zügebefürchtenmüssten, gaben
die Kritiker zu bedenken.

9 Welcher Ausgang ist zu
erwarten?

Beim definitiven Entscheid im
Landrat, obeseinenzweitenAn-
lauf in Sachen mehr Transpa-
renz geben wird, dürften indes
andere Mehrheitsverhältnisse
spielenalsnochvor zwei Jahren.
Vermutlich werden nur Grüne/
EVP und SP ihre Unterstützung
beibehalten und die Forderung
nach voller Offenlegung aller
Honorare aufrechterhalten.Die
CVP/GLP dürfte dagegen aus
Solidarität zu ihrem Finanzdi-
rektor insNein-Lagerüberwech-
seln. Um dennoch auf eine
Mehrheit zukommen,wärendie
Befürworter also auf weitere
StimmenausderMitteunddem
bürgerlichenLager angewiesen.

ANZEIGE

In Sachen Verwaltungsratshonorare ist Finanzdirektor Anton Lauber Spitzenverdiener zu Gunsten der
Baselbieter Staatskasse. Bild: Kenneth Nars

Immer ältere
Kindergärtler?
Bildung Seit diesemJahrdürfen
Erziehungsberechtigte ihreKin-
der statt vierjährig ein Jahr spä-
ter einschulen, ohne dass dafür
eine Abklärung notwendig ist.
EineRückstellungwar zuvornur
möglich, wenn das Kind durch
eine kantonale Fachstelle oder
den Schulpsychologischen
Dienst abgeklärt worden war.
ImVorfeld der neuen Regelung
kam es zu Bedenken, was die
Planungssicherheit betrifft.

In einer Interpellation, die
heute im Landrat eingereicht
wird, wendet sich Miriam Lo-
cher (SP) mit neun Fragen an
denRegierungsrat. Siewill unter
anderem wissen, ob die neue
Regel den Klassenbildungspro-
zess beeinflusst hat und in wie
vielen Fällen es zuRückstellun-
gengekommen ist. AufAnfrage
derbzgibtdieBildungs-,Kultur-
und Sportdirektion noch keine
Auskunft dazu – dieDatenerhe-
bung sei noch imGange. (ksp)

Neue Promotion
für Sekschüler
Noten Die Muttenzer SVP-
Landrätin Anita Biedert fordert
neue Promotionsregeln für Se-
kundarschüler der Niveaus P
undE.Dasheutige Systemhabe
Schwachstellen: Sokönnenviele
Schüler im ersten und zweiten
Schuljahr ungenügende Noten
inMathematikoderDeutschmit
sehrgutenNoten inFächernwie
Werken, Sport oderMusik (Phil.
3-Fächer) kompensieren. Da-
durchwähnten sie sich in trüge-
rischer Sicherheit. Mit zuneh-
mender Dauer der Schulzeit
nimmtallerdingsdieBedeutung
kopflastiger Fächer zu.

Vor dem Übertritt in eine
weiterführende Schule stellten
siedann fest, dass siedieBedin-
gungennichterfüllen, argumen-
tiert Biedert. Dasselbe gelte für
eine anspruchsvolle Lehrstelle.
Biedert fordertdahermit einem
neuenVorstoss einPromotions-
modell, wonach ungenügende
Leistungen in massgebenden
FächernnichtmitgutenLeistun-
gen in Phil. 3-Fächern ausgegli-
chenwerden können. (bz)
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